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Der graue 20. November 1966 im Kanton Zürich

Bundesrat SpûWer sprach von einem „schwarzen" Tag in der Ge-
schichte unserer Demokratie — aus verständlichen Gründen. Wie soll
er seine Mitbürger für eine künftige Mitgliedschaft der Schweiz bei der
UNO, die in der „Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte" &ez«e

Db&riwz'merimg des Gemü/ecfeA kennt, gewinnen können, wenn sie bei
einer so grundsätzlichen Frage um die zeitgemässe Form unserer Demo-
kratie versagen?

Wir sprechen von einem „grauen" Abstimmungstag, denn im Be-

zirk Zürich haben die Stadt Zürich, die Gemeinden Geroldswil, Ober-
engstringen und Uitikon, im Bezirk A//o/Zer« Wettswil, im Bezirk /Zorge«
Adliswil, Kilchberg, Oberrieden und Rüschlikon, im Bezirk Mez'/en Herrli-
berg, Küsnacht und Zumikon, im Bezirk Lti/er Fällanden und Schwerzen-
bach, im Bezirk Eü/acE Dietlikon, Opfikon und Wallisellen der Ein-
fübrung des Frauenstimmrechts zugestimmt. In den Bezirken A«ie/-
/mgen DieAdor/, Azmnz/, P/ä//i£o« und JTi«/er/b«r wies keine einzige
Gemeinde einen Ueberschuss an Ja-Stimmen auf.

Warum haben die Zürcher, die sich im allgemeinen gerne als „auf-
geschlossen" bezeichnen, die Rez/eprü/wwg I960 nicht bestanden und
müssen demzufolge nochmals antreten? Eine eingehende Analyse dieser

Abstimmung müssen wir aus Platzgründen auf die Januar-Nummer der
„Staatsbürgerin" verschieben. Wir möchten hier nur kurz auf einige
Punkte aufmerksam machen, die auf die nächste Abstimmung hin be-

achtet werden müssen:
Ei genüg/ ra'cEZ, wenn die Par/ez'en mehrheitlich und überzeugend

die 7«-/Wo/e herausgeben, ihre Mitbürger jedoch nicht systematisch und
durch Jahre hindurch aufklären, was unter einer modernen Demokratie
verstanden werden muss.

Ei genüg/ «icE/, wenn die Ereüe auf einen bestimmten Abstim-
mungstermin hin sich für die politische Gleichberechtigung der Frau
einsetzt, jedoch die vielen Gelegenheiten das Jahr hindurch nicht oder
nicht genügend wahrnimmt, um auf Diskriminierungen des Geschlechtes

wegen hinzuweisen.
Ei- genüg/ nicbZ, wenn die Z>e/ünnorZende« Po/z/zAer im Abstim-

mungskampf Einsatz zeigen, nach dem negativen Entscheid wohl etwas
traurig, aber nicht zutiefst aufgewühlt sind. Ist die dauernde Verletzung
eines Menschenrechtes nicht etwas, das jeden Träger politischer Verant-
wortung dauernd aufwühlen müsste?

Solange unsere Juristen den Interpretationsweg als verfassungsmässige
Möglichkeit zur Einführung des Frauenstimmrechts ausschalten und dem
männlichen Stimmbürger die Verantwortung dafür überbinden, liegt die

Verantwortung für die notwendige Aufklärung der männlichen Stimm-
bürget ausschliesslich bei den -Müwier«. Die Erawe«orgfl«AflZZo«e« wer-
den sich vermehrt bemühen müssen, bei den Er«wen, die aus vielerlei
Gründen eine passive oder weitgehend eine negative Einstellung zum
Staat besitzen, aufklärend zu wirken, Das ist Arbeit genug 1
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